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Bekanntmachung
üb e r B e schr ä n l u n g d e r M i l chv e r wen d u n q

Vom 2. September 1915.
>' ^ er  Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Geiebes

Er die Ermächtigung des Gundesrats zu wirtschaftlicken
Maßnahmen u,w. vom 4. August 1914 (Reichs-Bejetzbl.
T. 327) folgende Verordnung erlaben : 9

8 1. Es ist verboren.
1. Vollmilch oder « ahne in gewerblichen Betrieben zumBacken zu verwenden- 3

« 2- geschlagene « ahnr, allein oder in Zubereitungen, im
Kleinhandel, insbesondere in Milchläden, Kondito¬
rs !!' Backereien, East-, Schaut- und Speisewirti-
schäften sowie in Ersrischungsräumen zu verabfolgen:

se 3. « ahne Konditoreien, Bäckereien, East-, Schank-
und Speisewirtschasten sowie in Ersrischungsräumenzu verabfolgen.

Die Landeszentralbehörde,i oder die von ihuen bestimm-
lachn ^ rde" fonnc11  Ausnahmen von diesem Verbote zu-
, J 2\  Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
beauftragten Sackverständiaen Und befugt, in die Räume
m denen Backware in gewerblichen Betrieben bereitet ae-
lagert, au bewahrt , seilgehalten oder verpackt wird, Gwie
m die Geschäftsräume der nach § 1 Nr. 2 und 3 in Be-
ira4-t lammenden Betriebe jederzeit einzutreten., daselbst Be-

vorzunehmen. Geschäftsauszeichnungen einzusehen,
nch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Unter-
chung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Lre Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be-
«mtnC!ler m" i- Nvssichtspersoiiciisind verpflichtet, den Be-
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über

b.ei  Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die zur
Berarbeltilng gelangenden « tofse und deren Herkunft sowie
Ä-r Art und Umfang des Absatzes zu erteilen ^

“• D°e Sachverständigen sind. vorbehaltlich der dienst-
8 2 unb  Aiizwge von Geiehwidrig-

verpflichtet, über die Einrichtüngen und Geschästs-
Immen̂ N ^ lche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
S 3u  beobachten und sich der Mit-
m m d' r Geschäfts- und Betriebsgeheim-

D'e sind hierauf zu vereidige».
4\ Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ber-

ng m ihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen
's D'e Landeszentralbehorden erlassen die Bestimmun-

hendê luhrung dieser Verordnung. Sie können weiter-
Atrefftn b™n9en 3Ut  Beschränkung der Milchverwen-

r mb Ut Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
. “ b's zu drei Monaten wird bestraft:
i . wer den Vorschriften des § 1 zuwiderhandelt:
’ Backware, die der Vorschrift des § 1

> ■ Uimt  oktr  -

3'm  l CS f 3 zuwider Verschwiegen-UM beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-
oder Betriebsgeheimnissensich

S ‘ " Ä ' Ä 3 ,t '“ b,t ° »i

"it Saft Ed beftrafM̂ ^ 3U^uhundertsünfzig Mark oder
I 1 StHn ' ^ Urschriften des § 2 Abs. 1 zuwider den
E HäT  ! n. d'e Raume, die Besichtigung, die Ejn-

Beschaftsaiifzcichnungeii ober die Ent-
2 °dme einer Probe verweigert;

erkn̂ ' i En Gemäßheit des § 2 Abs. 2 von ihm
Auskunft nicht erteilt oder bei der Aus-

3. Zerteilung wissentlich unwahre Angaben macht;
§ 8 Tii"i rn<J 4 vorgeschr-ebenen Aushang unterlägt.
'n strcht ^ Verordnung tritt mit dem 6. September

^Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-

^elin , den 2. September 1915.
-Ler Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Ten Ortspolizeibehörden und Königl. Gendarmen des
Kreises zur Kenntnis und Beachtung.

Limburg, den 30. August 1915.
I- 17a _ _ Ter Landrat.

Äuf die Eingabe vom 9. d. Mts . :
Zch vermag dem Anträge nicht stattzugeben. Die Ver¬

fügung vom 31. Juli 1911, I. C. 2876, betreffend das Verbot
der Verwendung des Blutes geschachteter oder durch Haks-
stlch geloteter « chlachttiere, ist die Ausführung emes allge-
?IeI“ Erlasses des Herrn Ministers für Landwirtschaft vom
17̂ Ma , 1911, der sich auf den § 35 Nr . 18 der Aussührungs-
Unnmungen des Bundesrats vom 30. Mai 1902 zum
Fleischbejchaugesetze bezieht. Auch hat der Herr Minister
Dlut >ckvn̂ ^ 0-i^ ^ °"^ ^ 'u einem Bescheide an den
Deutschen Fleischerverband, zu Händen des früheren Bor-
sihenden Herrn Marx in Frankfurt a. M. entschieden, das
es de, obengedachter Anordnung sein Bewenden behalten müsse
es ergebenst darauf aufmerksam, datz

die. Metzger selbst in der Hand haben, viel Blut der
menschlichen Nahrung zu erhalten, wenn sie eine andere Me¬
thode der Schlachtung als den Halsstich verwenden. Durch
Oef nung der großen Blutgefäße an einer Seite des oberen
.Halses hinter dem Ohre kann die Entblutung von Kleinvieh
" - genommen werden, ohne daß der Schlund durchschnitten

bas aufgefangene Blut durch den Mageninhalt ver-
unremigt wird. Diese Methode wird mit bestem Erfolge ?
Sf Schlachthause zu Wiesbaden ange-
wandt. Auch dadurch läßt sich viel Blut für die menschliche

Schichtungen der Schlackttiere
auf das äußerste Maß beschränkt werden, was bislang ^nicktimmer geschehen sein soll. 9 '

‘Än den Vorstand der Fleifcher-Innung , z. H. des Ober¬
meisters Herrn Wilhelm Pfeiffer zu Frankfurt a. M.

Wiesbaden, den 13. August 1915.
Pr . I. 19. L. 562. Der Regierungspräsident.

und auch andere von demselben Metall freiwillia bei TW«
^gegeben werden. Sie haben die Eegenst? n? e u wiegelnd
m emem embruchsicheren Raum , sortiert nach Kupfer Me>-
sng und Nemnickel getrennt, unterzubringen. Ueber die ein-
Dem̂ ^ ?5^ ferten Gegenstände ist ein Lagerbuch zu führ'»
Wta Sli [V tnC Anerkenntnisbescheinig?ng auszu-ixeuen, auf Grund deren ihm eine entforeckende

Zum ^17 ^ 7k °Eun °lkasfe zu,
M ahnen  Sfe ,1 f ^ptember sind die Schlußsummen der»ei ^ ynen vis zum 17. September bezw. vom 17 bis or
September emgegangenen Metallmengen unter BenuüuE
eines Formulars des Lagerbuchs hier anzuzeigen. Die Fristen
iSVSf ? Fehlanzeige ist e?f° rdeL ? 'L

mu l l:  S ^ tember abgeschlossen werden. ^
in-»/k ^ b'e, die bis zum 25. September 1915 die in ihremz tfigzäs « yj « s& te

Limburg, den 5. September 1915.
— -- Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Egen Maul - und Klauenseuche über die Gemarkun-
Stadtgemeinde Usingen und der Gemeinde Aiiivack

verhängte « perre ist heute wieder aufgehoben worden. P ‘
Unter dem Rlndviehbestandedes Landwirts Ivbann Kort

Emrich zu Brandoberndorf ist der AUsbruch de? Mv„i ,7s
Klauenseuche amtlich festgestellt worden ^ "üb

Usingen, den 2. September 1915.
I .-Nr. 13 330._ Der komm. Landrat.

T «n Ortspolizeidchörden des Kreises zur gefl. Kennt-
w fmit bcm  Ersuchen, die Metzger im Sinne vorstehen¬der Verfügung zu verständigen. ' ^

Limburg, den 2. September 1915.

l' 187~_ __ Ter Landrat.
«Iw di« Herren Bürgermeister des Kreises

774 des Kreisblattes veröffentlichte Be-
kamitmachung des stellvertretenden Generalkommandos oom
31. Kuli 1915, betr. Beschlagnahme, Meldepflicht und Ad-

Artigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegen-
Nr 203 des ^ 5. ,Messing, und die hierzu erlassenen in
Nr. 203 des Kreisblattes veröffentlichten Ausführunqsbe-
stimmungen weise ich hiermit besonders hin. Hiernach können
bis zum 25. « epkember 1915 beschlagnahmt« Gegenstände

Ausschreiben.

"sich" Kau " ' z

MMMMM
Spengler wird wie folgt beschrieben:

Bekleidet war derselbe mit kleinem braunen weicheni?ik-

ersuchen ergebenst um Nachforschung nach dem an-
“Pengler Festnahme, Beschlagnahme des Geldes

und Nachricht im Ergebnissalle.
Bad Nauheim, den 4. September 1915.

10/1915. Eroßherzogl . Polizeiamt.

p e' t vsvstven sich die Klagen über Auswüchse
^ iUngi- -n ^sonders in den Taunusorten . Meist

und .lu"m 16 bis 17 Jahre alt , die an
kiidem 7, - lage„ m Begleitung von Mädchen oft in

1 lSr menb' b°!h!en  ° ber  Zupfgeigen aus-
ubeiidsu , öle  Waldungen und Ortschaften durchziehen

m wenig ansprechendem Zustande zu
-3 >der Derartige Erscheinungen er-

- Euer & lgen ernsten Zeit vielfach berechtigtes Aer-
^S -ordn?^ ., A ^ boren ersuche ich deshalb ergebenst,

Znf n» 9 Polizeibehörden und Gendarmen anzu-
str stdes ungebührliche Benehmen solcher

8kqeben°»?9rr r̂mnen mit allem Nachdruck einschrei-
wegen Erregung öffentlichen Aerger-

^alls vJl  vfugs gegen diese Auzeige erstatten,
u Nn? ^ "^. vuer die Gastwirte, die entgegen den
^ lchriften Iugendlichen Alkohol verabreichen,

Grotzes Hauptquartier , 6. Tept. <W. T . B . Amt, .»
Es hat sich uuhls Wesentliches ereiWet.
Eia feindlicher Doppeldecker« urde an der Straß « Menin-

Upern henmtergeschossen. ^
Dberste Heeresieitung.

Englischer Passagierdampfer aus noch nicht
aufgeklärte Weise verunglückt.

London,  6 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das
Deuter,che Bureau meldet aus Queenstown : Der britiiche
Dampfer ...Hesperian" von der Allan-Linie (10 920 To)

600 bis 700 Fahrgästen an Bord wurde gestern abend
bei Fastnet torpediert. Er >ank nicht. Die Schiffbrüchigen
kommen ohne Kleider (?) in Oueenstown an Eine De-
pe,che besagt, daß „Hesperian" torpediert word->n ist Tyr

“ » UnÖs2° •'Wa "’t b" Besatzung blieben an Bord . Tie
Fahrgaste und ein ^ eu der Besatzung werden in Queens¬
town gelandet ;, Hilfe wurde entsandt. Man hofft , den Damp¬fer in den Hasen schleppen zu können. ^

Anmerkung des  W . T. B . : Es wird aut iei» -i<-
nachst eingehendere Meldungen abzuwarten, ob über
^aupt  und unter, welchen Umständen eine Torvedie-
rung  des „Hesperian" erfolgt  ist .) ¥

Zählung der erbeuteten Eisenbahnwagen.
!? ' 4- Heute fand im Gesamtbereick der

preußisch-hessischen Staatsbahnen die Aufnahme der erbeute-

russischen und 'belgischen Eisenbahn-Per -
Sachen̂ ^ ^ erwagen statt. Ti ? Zahlen Wn Vtie

Beschießung von Münster in Oberelsatz.
Ein neues B̂eiivke/ ' ^ ' t 2 ‘ ®* Nichtamtlich./

ie,t eTT” 9en  Dagen vollständig geräumf 7
ÄfsBS 'Ä «?0; E den Fransen in" der inh
len 14 Häuser nD « En ^ na Iĉ en  Nächte brann-
verschonb b Xabet amie an% die Kirche nicht

ver Untekseebootskrieg.
. .... Bk."" "' 6. Sept . (W . T. B . A m tlich .) Laut Mel¬
dung eines unserer U.-Boot«. das mit 11 ff ' ZS
zusammenqetrosten ist, hat letzteres Boot etwa am 10

!tl6ft i?- ni7 rurückgekehrt; da es seit länaerer
Zeit m « ec ist, mutz mit fernem Verlust gerechnet werden
b .ffi 18' August 7 Uhr nachmittags ist wiederum ei»
r 5 2 >?t " ,e «doot  von einem englischen Pa!

Ä"'iSS" """
D" Chef des Mmiralstabs der Marine.



w

Iw ki U.MBsAiBV«.
Von der OM bis östlich von Grodno ist die Lage un¬

verändert. . . dem Njemen bei Lnnno

Ä '« Svsa awSSW,ÄÄ?̂ -»°«*-
non Mackensen.

Kein« wefmtlichrn Ereignisse. H„ resleitung.
Wien 6 Sept. (W. T. B . Nichtamtlich.) Ämt-i en, - ^ 6 Sevtbr . 1915, mittags:

griffe. Der Feind nrnrbe überall zuruckgewo.jen UN

' - Äf 'Äst »«! n»d « »Niere» Mn »« °°"
Brodi, ° »d « ,»>ch ° °» D»i »° lieii 0“

,iM  Trn - pen h° d-i-

■nbrblidi von Olyka unter den schwierigsten Verhältnissen
r J [»mtft« «be.W— te P»t« °°>'n.Rieder»»g rm Mi-

"ofmei, Aimpfende» t. u»b t Streit-

Mftf roarfen de« Segne, ® leinen teilten « " J*“"*“"*“
ftd«°rt- de» 51»«.» «er® - °d --« »-»-» °» mehreren
Stellen das nördliche Ufer.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstad.
von Höfer.  Feldmarschalleutnant

Petersburg, 5. Sep». U,. .{*’ idT mef)T in der
Wilna ist vollkommen geräumt. Es ist w,
Stadt, dessen sich die Deutschen bedienen konnten.

Von der Dnjestrfront.
»Nt- c (~»nt iM T B Nichtamtlich.) Die „Neuefc*

tember entwickeln sich au derZ-ni i > <.rissen:  na-

SSlÄ 'M » L7f -indiiche  Pdii.

»er ->>>« »«»>Sumpigeläeeve «« “ “Jg;. c ,-w ir  rr ) Der Kriegsberichterstatter
® „ SS ® Dt- « ■ * '« *

Den aufzuhalten versuchen, erieroenl i , ,, Die
Den zureichenden Russenw.rdkeme Rnhê e^ '̂ ^ ^
vordringenden Truppen nähern sich dem #n |ti  gestaltet.qcbietes, wodurch sich ihre vage ? ’ über-

5s» , sumÄS, <ra .7t «6?e*rs “ t %Maden. Destilliertes 4fWl " jcf)reitet unsere Offen-

Srt .SÄ - » « *'“ ^ -ngenen werden

V. . ma" ch . . . » A - N « ^ kid® ' ;
De, der' de»ffch°i.e« e»«A " L
Festungsdreieck von Rowno wird he

D ^ rrEMandnnt ^ Aachen WAront.

Westfront ernannt worden.

Die rusiifchen Verluste.
Berlin 6. Sept. Laut „Basler Natwnalztg. be¬

tragen. wie verschiedenenMorgenblättern gemeldet wird dw
russischen Verluste von Kriegsbegmnbis zum 15. L g
223172  Offiziere , wovon 43124  getötet und 161443  ver

Die Russen brennen und plünd -rn^we .ter^ ^

t^ ' A*  Ä wÄi ; * * * ®t £ S
FM . S»

Orten Bessarabiens haben die Ru,sen di H ^ Ein

SM -TS 'WM
nationalen Elementen.

Ctn russisches Munitionsdepot in d»e Lus
geschossen.

_ G cw ('T U.) Vorgestern schoh un-

Al trieft mit Wen.
ar, • c (=:,nt lW T. B . Nichtamtlich.) Slm t-
Wien, 6. Sept . W- miüag5:

rSS §sS 'SSS
WZ - LE
'EM -»- . ewioertretei de- Th-,- de» Sener-Ift-d- r

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

G ê i- 1sacken des Aufruhrs seien in der schleckten

S -fe - r ^ « .ê r " L ^ '"
«Sine finnische Bahnbrücke in die Luft geflogen.
l  1 « Sevt (X U.) Reisende aus Fstn.
Innd er,-« . » Im . Ml -ndlndet" . da« die Sifenb-h« ,--,
L ° i? P °7°d»ch. bei Sfenäs , die -- « x?
fl7aen'7i7^ Die^Wirlung' war lürchldar. Die Brisen»»-,
„».de K Le » e’StoMÄ;

Trübe Stimmung bei den Verbündeten.
~ „ r ,~ pnt /T  u I Wie auf ein gegebenesZeichen

d» D-i-- -°n XTtoHaa . r & die * »««» flüd,ten. »ei di,

ä «»»«« ä 5 TiSiis ; r ‘Ä
Äref if«m feit, d- fdie 3 «« “ ei« « -I-M »»-- B»

»ie "« iedrstäti ««-«» »er « önini » »»>> Schwede».
~ + »f T, r, l m 5 Sept (T. u .) Mit grotzer Freude

während des Aufenthaltes des Jnvoliden-
wurde .gestern h Abwesenheit der Königin Viktoria
Zuge- Lwundkten begrützt. Die Königin verteilte zahl-bon den Berwui g v . Königin em freund-
reiche Liebesgaben Für l-den ya.i^ Invaliden eigen-
liches, ermunternde Krankenpflegerinnen in einem späte¬

ren Zuge mir 'deutsch-öskerr.-ungaris chen Invaliden folgten.

Ms « Me, ÄMiMk.
—'. . fjgi T.̂ rr

Konstantinopel. 5. Ce|rt. (X. U-) J ^ . ^ er
fen bei Anaporta wrrd beteiligter̂ ett ^ĝ dah
Verlauf der bsShengen Kamĝ bê ^ Labdung an der Küste
die vor etwa mer Wochen au 9 F F entschädigt hat und
bei Anaporta uns .'"41  germgl Offenbar ist die Be¬
den Verbündeten kemen Nuhen brachte. UH ^ fine  ^
setzung bcs’ Nordabschnittes der Küsten N»« . unau5f̂ ti
lienische Landung möglich M mach-n d e , ^ Stelle
bar gewesen wäre, weil du Berbû -ten an̂ dn n ĝ ^
der Westküste nur einen schmalen Streifen o, °H ^ «hmen
scheinen die Italiener an d Enalander haben die rie-
nicht teilnehmen zu wollen, und dre S g nder y

KMtzMMSO^
Italienische Truvpen nach dem östlichen

i r, 6 ff ? *® Nichtamtlich.) Der

telmeer.
«lolilche Meuterei ans Cypern.

Di- A - g-- '.Mieuwe ^ »2 ^ ^ ® , »"°-«,.°'« Kst!
ichen Zeitung ..Ne» b 'wera . d»b - bpê dgebrochen iei.

«Ächinen »°4 « ° »g

Der Reichskanzler und die Pole « .
^ r. c ~ nrtt / q pn; sgln.) In einem Tele-
Berlin,  H ^ ^ t sich der frühere polnische

Ken 'ÄaÄ ToÄTÄt
Gesinnung "'41  sch unterbreitete in seinem Telegramm

%Ä STSETSSüÄIML£ä?
^p^̂ cĥ n'41 a, ntin. ' gebandeln sei. Auf seine Beschwerde

Aufträge des Herrn Reichskanzlers habe ich die Ehre.

HL"^ LÄ .em Dnnre den - wpf»n- ^ ^ 7 -»
vom 5. August ru bestatigem Der Herr̂ neny^ ^s dürger
L '^ e?ch-f ° » . g7 n'^ edr»»ch-

^i,ed°» . °^ x - SL
LSNLL - ÄLH

Dolle Gerechtigkeit ange deihen lassen. (Frtsk . Z g->

Aus englanä.
Der Achtstundentag im Kohlenbergbau.

konfeV d « W 'n %jjm

angenommen, da sich die „nd auch unter

L SNLA ^ MSWL -b« d.̂ - -
herrschen.

Aus AuManü.
Rur noch S Züge.

Paris, 6. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich)
Midi" meldet: Seit dem letzten Donnerstag aerkchren
L dr >, 3 »g . >- - Uch  ÄÄ j“
tau statt zehn wie bisher. Den Blattern wuroe
Zensur nicht gestaltet, dies bekannt zu gebem J

ein ßlückskind.
m_ - Sflf’Roman von M. ^ ^ ,

(Nachdruck verboten.)
P r 0 l 0 g.

,.Ne® iie 3 "»' Ich Mi-chte. d»I> i>- >« '"
-, « "« ?»» der 0» dem Bette tniete, ipradi rmi lotet)«

E5 « ««b °d» 1“» ta *li * ? Ä »». »dttch leib, -

lebendige Beweis eines glückseligen Jahres.
?fdmabl ein Ausdruck glückvollen Triumphes m der

■g 5 e sL t? 5 eÄÄV rLlm

. Last sie einmal noch zu mir kommen, bevor —^
Die Kranke schlug die Augen aus, die schwache« Umme

Qber vermochte nicht mehr, den -- atz zu vollenden.
Lager knieende Mann verstand trotzdem, Was vlln ihm vev
M wurde Mühlam raffte er ich auf und schleppte)̂

ZLÄM ^ L-WZ
^ran waren 'unverwandt auf die Flamme ger.chtet. denn
Al füblte dab niemand das Recht hatte. iene beiden, die sich
fle tUhtte, dax mem befanden, in die er ernsten,

rnfmimm.
SJSTsÄ  dÄchtel . Dnnkt, -Echnue» t- gen in de»

WWMZZW

&ÄS *
'-SSÄÄ *»« SSÄ«
mer schritt, entweder, weil es zu un ^ Bitternis, die

Er fühlte sich so Hel mngluckl ch. dast alle ^ nStSX'e'Ä ? J*«
- ÜsSei' si! ™" ÄW ” «w- " -» m

Kelt et »05  Kind feit; offenbar d,fürchtete er. g oette« ^
amupacken und dadurch irgendwie zu verletzen Lie Klem»
aber̂ schien sich in seinen Armen ganz behaglich zu suhlen
und streckte sich, als wolle sie andeuten, dast sie ach alsuno prear« > v u an  bas Bett heran, kniete
wieder̂ nieder und legte das Kind neben das sterbende junge
Weib dessen Hände sich zitternd der Kleinen entgegenstreckten.

'o Georg, ich wollte, ich könnte ihr Gesichtchen deutlich
setzen"-- 'hauchte sie matt, dast man genau erkennen mutzt.
datz 'die Lebensflamme dem Erlöschen nahe war. ..Wie
g« n. nch, » ie gern mdchte ich die Z»S- »>«»--
deutlich sehen!"

iunae Mann war es, der. wenn auch mit ungeschickter^
wegung, das Kind in den A,rmen der Mutter bettet . ^

„Ich will das Licht ganz nahe hierherbringen vu
sie sehen können." stieh er mit zuckende Lippen^
„Die Lampe brennt so hell, und du wirst ihre Zu«
sich erkennen." * gtM

Er sprach mechanisch, kaum wisseird, war er rede^ ^
Stimme hatte dabei erneii patheti,chen Klang, u r̂ ei»

sich vollkommenunfähig, eine Ruhe ^ heuched ^
Herzen fremd war. Er konnte an nichts siebst-

kl? an die Tatsache, dast Weib das er ° A s-
sterben würde, dast sie m voller Iugeuvolute tz
wurde, dast sie wegen seines und ihres Kinde-
lasten muhte.

Verlieh er seinen Gedanken auch keme Wor̂ ^ ,
sie doch tatsächlich vorhanden und er ”
qeqen das arme, schuldlose, schlafende klei
feiner Mutter das Leben kostete, nicht zu bemes

Sie war nicht mehr kräftig genug, um das kleine Aien-
fchenbündelchcnan das Herz drucken zu können, und der

r Mutter das Leben kostete, nicht zu #
Das Lickt flackerte infolge der Bewegung j jUj öfS

ruhig hin und her; der Mann stellte es
Tisch neben die verschiedenen-Gegenständedie E
flosjenen Abend nach und nach dort “n$ e eint5»fe*£ 1
>Te nähmslos starrte er fetzt semc Uhr an, die e ^  a#
er A sein Messer, und den süb« nen n>*
ein paar Briefe, die er dort hatte Itt® "
Absicht, sie am Morgen zu beantworten. U>
so ganz anders geworden! -jen°ö

Ja , der Morgen brach letzt an und Viarie,
vorher so srischi und munter, so lebenssreudigg m
an der Schwelle des Todes. Seme Mnde V ^
bie Kraft, sie zurückzuhallen! Mitternacht tz M
schlagen, als er. einem Wahnwitzigen gleicĥ S fl|5
zur Geburksfraugestürzt war, um beide !° -
zu Marien zu bringen. Nachdem sie igengr°'̂
das Leben geschenkt, rang sie letzt benn n H
dem Tode, und selbst seme unersohrenenE »
dast dieser den Sieg daoontragen ^

i



«orvurrg des Stadtlrauptmanns von
Jr  Petersburg.

„itaitiinopel , 5 . Sept . (Zens . Frist .) Nach
Nachricktcn aus Petersburg , die über Athen kom-

Stadthauptmann von Petersburg am Dow
‘ fcrmoröet morden.

«beruf«»6 des russischen Landsturm»
2. Aufgebots.

l [in  6 . Sept . Wie die „ Voss. Ztg ." indirekt
*e t5bu’rg vom 6. September erfährt , hat die Reichs-

aebeimer Sitzung dem von der Regierung oorgeleg-
^ntvurf betr . die Einberufung des Landsturmes

n Aufgebots  gegen die Stimmen der Sozial-
" und bei Stimmenthaltung der Arbeiterpartei zu-

en.
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je ru6»stt)e Notenpresse arbeitet rege.
Misburg,  5 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Der

. dem von der Duma angenommenen Gesetz-
zuqestimmt, durch den die Emissionsbefugnis der
^fum eine Milliarde  Rubel erhöht  wird.

fetc

Die Flüchtltngsfrage.
oersburg,  6 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) In
WüMvg vom 20 . August wurde die Frage der
• - erörtert . Das polnische Tümamitglied Swent-

gegen die gewaltsame Vertreibung der polnischen
.Verwahrung ein . Im Kreise Plonsk wurden von
xiulvohuern über 22 000 gewaltsam vertrieben . Der
beb die feindliche Haltung der russischen Bevölke¬

ren die Flüchtlinge und ihre grausame Behand-
A die Behörden hervor . Ianuschkewitsch (Kowno)
“aue: Die Flüchtlinge bitten nicht um Gnade , jon-
Kilangen ihr Recht , da sie gewaltsam fortgeführt
IB? Das ganze Land gleiche einer Wüste , das ganze

;tj an den Bettelstab gebracht . Nicht das Volk sei
l, sondern nur die Stadthauptleute und die Eou-
' Der jüdische Abgeordnete Friedmann erhob gegen

Mlose Behandlung der jüdischen Flüchtlinge Ein-
»i- schon Anfang Mai aus Kowno und Wilna Her¬

tz Sibirien geführt , als Verräter gestempelt und
kn Gouvernement ins andere abgeschoben wurden.
Mdcn hätten sogar verboten , ihnen Wasser zu
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Erklärung ves bulgarischen Gesandten
in Baris.

cag, 5. Sept . (T . U.) Gegenüber gewissen Blätter-
xr französischer Blätter gibt der bulgarische Gesandte
ns bekamt, daß die bulgarische Artillerie genügend
minim versehen sei; ferner wurde bemerkt, daß Bul-
licht in der Lage sei, der Türkei Munition zu liefern,
Mischen Geschütze durchweg von Krupp , die bulgari-
izegrn von Schneider -Ereuzot geliefert worden seien.
slottenprogramm der Vereinigten Staaten,
iryork,  5 . Sept . Nach einer Mitteilung desMarine-
!Daniels wird das Flottenprogramm der Vcreinig-
ckn bis Ende 1919 40 Schlachtschiffe umfassen. Der
rOt der Hoffnung Ausdruck , daß die Regierung für
itzende Anzahl von Schiffen sorgen werde , um nicht
deutsche Flotte zu Übertressen , sondern auch der eng-
jlkichzukommen. ;

Amerika und wir.
«Gingt on,  4 . Sept . (T . II .) (Privatmeldung .)
■len des weihen Hauses enthalten sich, über die Ver-
W zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten

zu machen, lassen jedoch erkennen, daß sie die
»k beend  e t betrachten.

Englische Unterstellung.
n> 6- Sept . ( I . II .) Gegenüber den englischen

Augen, daß Deutschlands Entgegenkommen für Ame-
gcheimnisvollen Verlusten begründet sei, die unsere
® erlitten hätten , schreibt die „Köln . Ztg ."ü Die
dieser Behauptung ergibt sich sofort , wenn man be-
Deutschland keineswegs das Aufhören des II .-Boot-
"n feindliche Handelsschiffe angekündigt hat , jon-
chl, dah feindliche Passagierdampfer nicht mehr
Wg versenkt werden . Wenn wir annehmen , daß
Öffnung unserer Tauchboote mit weittragenden

en dieses Verfahren erleichtert hätte , so ist doch
hierbei größeren Gefahren ausgesetzt sind, als

Warnung vorgeheu . .

irittrn KllkgSlurlrihk.

Was sind Ltückzinsen?
^er Bekamtmachung über die dritte Kriegsanleihe

amsenlauf btejer Anleihe erst am 1. April 1916.
er erhalt also erstmals am 1. Oktober 1916

War für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober
^ Jahres . Der Grund liegt darin , daß die

pjj jihe unbedingt vor dem ersten Zinstermin
IZ und ausgehändigt sein müssen, weil nur gegen

ien schein es den Stückebesitzern die Zinsen
j? . rönnen. Ebenso müssen die Eintragungen

fertiggestellt sein, ehe eine Zinszahlung
^ jchgläubiger geschehen kann. Run würden

_ruaerei und Re ich- schulden Verwaltung nicht rm
t!i- ,^ ^ e der Kriegsanleihe bis zum März
Ĥ ĵ hefern und die Eintragungen in das Reichs-
^ »ahm fertigzustellen , zumal es bis jetzt nicht
K ” J diese Arbeiten für die zweite Kriegs-

beenden. Es war deshalb nichts anderes
Oktober nächsten Jahres zum ersten Zins-

«rdljch erwartet das Reich von den Zeichnern
.' l,e  ihm ihr Geld bis zum 1. April n. Is.

'relmehr darf der Zeichner von jeder Zah-
k Zmfen bis zum 31 . März n . Is . gleich
^8 abziehen. Diese gleich bei der Zahlung

Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlungs-
DJeginu des Zinsenlaufs des ersten Zrns-

^ ^ r1 ^ er  Elekanntmachung (siehe Ziffer 8)
»m>en. Die ersten Zahlungen auf die An¬

is ' beptember geleistet werden. Von da
i U 0es  Zinsenlaufs ist es gerade ein halbes
'• io., ^en  öie Stüchzinsen, die an diesem Tage

?kn abzurechnen sind, genau die Hälfte eines

Iwhreszinfes oder 2,50 Mk. für je 100 Mk. Wer also am
30 . September die Zahlung auf 100 Mk. Kriegsanleihe leistet,
braucht tatsächlich nichl den Emissionspreis von 99 Mk .,
sondern nur 96,50 Alt . zu bezahlen. Damit hat er dann
aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31 . März 1916 voraus¬
empfangen , und erhält nun erstmals wieder Zinsen am 1.
Oktober 1916 , und zwar für die Zeit vom 1. April bis 30.
September des genannten Jahres . Vom 13. Oktober , an
welchem die erste Rate bezahlt werden muß , bis zum 31.
'März sind es 162 Tage . Die Stückziusen für diese Zeit be¬
tragen 2,25 Prozent ; von den am 18. Oktober geleisteten
Zählungen gehen also ab 2,25 Mk., und die tatsächliche Zah¬
lung beträgt nur 96,75 Mk. für je 100 Mk. Nennwert . Dieser
Betrag ist denn auch für sämtliche Zahlungen an die Post
maßgebend , weil diese laut Ausschreibung zum 18. Oktober
geleistet werden müssen. Für jede 18 Tage , um die sich die
Einzahlung weiter verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsen¬
betrag um 0,25 Prozent ; für den zweiten Einzahlungs¬
termin , den 24 . November , beträgt er 1,75 Mk., dre tatfüch-
jlich zu leistende Zahlung also 97,25 Mk. für je 100 Mk.
Nennwert . Bei den Schuldbuchzeichnungen gehen an den
nach Vorstehendem zu zahlenden Beträgen jeweils noch 20
Pfennig ab.

lokaler und ^ermisebter Ceü.
Limburg,  den 7. September 1915

*** Das Eiserne Kreuz  ist dem Feldwebel Hans
Stähl er  von hier verliehen worden.

** Beförderung.  Herr Andreas Wißm ' ann,
Söhn des verstorb . Herrn Andreas Wißmann von hier , wurde
zum Hauptmann  befördert . Er ist Kompagnieführer in
einem Matrosenregiment.

& „E in Elückskind"  betitelt sich unser neuer Roman,
mit dessen Abdruck in der heutigen Nummer begonnen wird.

Ä Die gestrige Wiederholung  des Wobltätig-
keitskonzertes stand der ersten Veranstaltung in nichts nach.
Die mitwirlenden Künstler waren dieselben, nur Herr Konzert¬
sänger Zetsche war durch Herrn Konzertsänger Ditter  von
der Eenesungsabteilung in Eltville vertreten . In der Dar¬
stellung des „ Kriegsalbums " wirkten wiederum die Damen
Fräulein Bielefeld , Brückmann , Fischer, Führer , Haas,
Kauter , Krahert , Kramer , Schönebaum und Widner mit.
'Anerkennung findet auch die Wirksamkeit des Herrn Haupt¬
mann Storch,  der die Veranstaltung angeregt und somit
ein Hauptverdienst an den genußreichen Abenden hat , die
nicht nur in künstlerischer Beziehung von großem Erfolg be¬
gleitet waren , sondern auch in finanzieller Hinsicht alle Er¬
wartungen übertroffen haben . Wie wir hören , sind an beiden
Abenden zusammen über 1000 Mk. fürs Rote Kreuz erübrigt
worden . *

*** Erleichterung für bie Zeichnungen auf
d i e Kriegsanleihe bei der Nassauischen Lan¬
desbank und Nassauischen Sparkasse.  In Rück¬
sicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht für jeder¬
mann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion
der Nassauischen Landesbank Einrichtungen getroffen , die eine
solche Beteiligung möglichst erleichtern sollen . Neben den
Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer , die jn der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Die Nasjauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist ; falls die Zeichnung bei
einer ihrer 200 Kafsep oder den Kommissaren der Lebens-
versicherungsanstalt erfolgt . Die Verrechnung auf Grund
des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen
verloren geht . Ilm auch denjenigen , die zurzeit nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung
an der Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Ver¬
pfandung von Wertpapieren , die von der Nassauischen Spar¬
kasse beliehen werden können zu dem Zinssatz der Dar¬
lehenskasse (5y 4 Prozent ) , gegen Verpfändung von Landes¬
bank-Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5
Prozent gewährt . Dagegen können Hypothekengelder zum
Zweck der Zeichnurrg nicht Zur Verfügung gestellt werden, ' da
sich der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle eignet und die
zur Verfügung stchrnden Mittel zur Befriedigung des nor¬
malen Hypothekenkreditbedürfnis,es bereit gehalten werden
müssen. Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landes¬
bank unentgeltlich bis 31 . Dezember 1916 in Verwahrung,
und Verwaltung (Hinterlegung ) und berechnet von da an nur
die für die Hinterlegung von Landesbank -Schuldverschrei-
bungen zurzeit geltenden Vorzugssätze . Die Zeichnung auf
die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der
Nassauischen Landesbant in Wiesbaden (Rheinstraße 42 ), son¬
dern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen , den 170 Sam¬
melstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie bei den Kommis¬
saren der Nassauischen Lebensversicherungs -Anstalt erfolgen.
Da sich die Zeichnungsfrist bis zum 22 . September erstreckt, so
wird dringend empfohlen , die Zeichnungsanmeldungen nicht
auf die ersten Tage der Zeichnungsfrist Fufammenzudrängen,
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermög¬
licht wird . Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landes¬
bank und Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe
7188 Posten im Gesamtbetrag von über 27 Millionen , bei
der zweiten Kriegsanleihe 18 208 Posten im Gesamtbetrag
von über 42 Millionen , einschließlich der namhaften Be¬
träge , die von dem Bezirksverband , der Nassauischen Brand-
Mersicherungsanstalt , der Nassauischen Landesdank und Nafsaui-
schen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die dritte
Kriegsanleihe ist der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen.
Es darf erwartet werden , daß auch die Bezirkseingefesfenen
sich wiederum in gleicher Weise wie bei der zweiten An¬
leihe an der Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterland
einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

*** Straslammersitzung  vom 6. Sept . Der
Pflastermeister Andreas Z . von Gelnhausen verwendete in
seinem Steinbruche bei Hintermeilingen den Sprengstoff
„Astralit " , ohne im Besitze einer polizeilichen Genehmigung
zu sein. Er erhält deshalb heute die gesetzliche Mindeststrafe
von drei Monaten Gefängnis . — Ter Friedrich Karl Ab.,
Inhaber einer Kunstanstalt in Bremen , ist vom Schöfsengericht
in Runkel wegen Betrugs  mit 90 Mk. Geldstrafe bestraft
worden . Der Angeklagte hatte einen Vertreter «nach Villmar
und in hiesiger Gegend gesandt , der Photographien zur Ver¬
größerung entgegennahm , gegen 65 Pfg . Vergütung . Später
kam ein Reisender zu den Leuten , die Bilder hergegeben hat¬
ten , und wollte Bestellungen auf retouchierte Bilder gegen
6 Mk. Vergütung ausnehmen . Die Leute ließen sich hieraus
nicht ein und verlangten ihre Bilder zurück. Die von dem
Angeklagten eingelegte Berufung wurde verworfen . — Der
Schmied Johann W . von Molsberg , schon oft wegen Betrugs
vorbestraft , versuchte im August d. Is ., den Kaufmann
Mono zu betrügen . Er erhält 9 Monate Gefängnis . — Der
Knecht Karl L . von Staffel hat dem BauunternehmerFranke
ein teures Pferdegeschirr gestohlen. Da er auch wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist, erhält er 1 Jahr Gefängnis.

g.  Kirberg , 5. Sept. Der heutige Sonntagnachmittag'
stand dahier im Zeichen des Roten Kreuzes . Die bestbewährte
Kapelle des Landsturm -Bataillons in Limburg veranstaltete
nämlich auf Beraulasjung des Vorstandes des hiesigen La¬
zarettes „Erholungsheim " in dem mit Tannengrün undFahnen
festlich geschmückten Saale „ Zur Post " ein Wohltätig-
keitskongert.  Wollte man dadurch einerseits den hie-
'sigenVerwundeten , 25 an derZahl , eine angenehmeAbwechslung,
bieten , so sollte andererseits der 'Ertrag , der durch eine Teller¬
sammlung beim Ausgang einging , zum Besten des Roten
Kreuzes verwende ; werden . Nachdem die Kapelle in dem
ebenfalls im Festschmuck prangenden Erholungsheim gastlich
bewirtet worden war , fand eine photographische Aufnahme
der Verwundeten , der Festgäste , der Kapelle sowie der
Schuljugend statt . Hierauf bewegte sich der Festzug  unter
Vorantritt der Schuljugend nach dem Festsaal . Der Leiter
des hiesigen Lazaretts , Herr Dr . Müller,  begrüßte die
Festversammlung , legte den Zweck der Veranstaltung klar
und erteilte sodann Herrn Pfarrer Haibach  das Wort zu
seiner recht packenden und begeisternden Rede . Ausgehend
von der Sedanfeier , die in Anbetracht der ernsten Zeit nicht
so glanzvoll begangen wurde , als in früheren Jahren , wies
Redner auf das oorahnende Wort Moltkes hin , daßDeutflb-
land noch einmal ein zweites Sedan erkämpfen müsse, das
in dem gegenwärtigen Kriege vor kurzem nun auch tatsächlich
im Osten in Erfüllung gegangen sei. Im weiteren feierte er
den Kaiser als den edlen Friedenskaiser , sowie als obersten
Kriegsherrn , der es sich nicht nehmen ließ, mit seinem tapfe¬
ren Heere ins Feld zu ziehen, und dessen Söhne sogar alle¬
samt ihm in den Kampf gefolgt seien. Empörend sei es,
wie man unseren Kaiser sowie sein Bildnis in Feindesland
geschmäht und verunstaltet habe . Um so stärker seien Liebe
und Treue ^ des deutschen Volkes zu seinem' Kaiser . Seine
Worte gipfelten darum auch in einem brausend ausgenom¬
menen Hoch auf unseren allerhöchsten Landesherrn . Hier¬
auf wechselten musikalische Vorträge der Kapelle mit dem
Vortrag von gut ausgewählten packenden Gedichten und
Liedern seitens der Verwundeten in ansprechender Weise
miteinander ab . Ganz besonderes Lob muß der tüchtigen
Kapelle für die meistethafte Ausführung ihrer gewählten
Vortragsfolge gespendet werden . Nur zu rasch entschwand
die Zeit , und man schied voneinander mit dem Bewußtsein , be¬
sonders den Verwundeten einige angenehme Stunden bereitet
zu haben.

— Wiesbaden , 6. Sept . Eine Stiftung  von etwa
1,5 Millionen Mark hat der verstorbene Dr . Karl Friedrich
Hempel  der Stadt gemacht Zur Förderung von Kunst.
Wissenschaft und Volkswohlfahrt . Es sollen u. a . Einrich¬
tungen geschaffen werden, wie : Fröbelscher Kindergarten,
Volksküchen, Volkslesehallen , und weitere Stipendien von
2000 Mk. an aufwärts sollen an Wiesbadener Künstler und
Gelehrte zu Studienzwecken gegeben werden . Die Unter¬
stützungen haben ' frei von konfessionellen und politischen Rück¬
sichten zu erfolgen.

— Frankfurt , 6. Sept . Ein dreijähriger Knabe,
der mit seiner Mutter heute nachmittag zu Einkäufen in ein
Warenhaus auf der Zeil mitgenommen worden war , geriet
in einem unbewachten Augenblick an ein offenes Balkon¬
fenster und stürzte  vom dritten Stock auf die Straße.
Das Kind fiel zunächst auf eine Frau und schlug dann mit
dem Kopf auf das Trottoir auf . Tie Frau kam mit geringen
Beschädigungen davon ; der Knabe erlitt einen Schädelbruch
und wurde von der Rettungswache ins Bürgerhofpital ge¬
bracht.

Berlin , 6. Sept . (T . II .) Die Berliner Kriminalpolizei
hat sich jetzt mit einem neuen Morde  zu beschäftigen.
Wegen Mordes ist der 25 Jahre alte Schlosser Göttschen
aus der Edisonstraße zu Oberjchöneweide verhaftet worden.
Das Opfer ist der 21 Jahre alte Schlosser Willy Krause.
Eigenartig ist der Beweggrund des Verbrechens . Döttschen
wollte sich Krausens Ausweispapiere verschaffen , um seine
früheren Vergehen zu verdecken. In früher Morgenstunde
hat er ihn nach 6cm Mösnhe .i Forst hei Baumschulenwca
gelockt und dort erschossen._

Wiesbadener Viehvof-Marktverli »».
Ack'kl Notierung September 1915.

«oft rieb:
Ochsen . . . 73 Kälber . 253
Bullen. 47 Schafe 90
ikühe und Rinder 300 Sch wei n e 277

Vieh-Gattungen. Uro lud Pfd
ertenii- leifcrft,

getstAt

66- 72 120-134

62—66

58—63
53—57

Ochse» :
dollfleifch., ausgemästeke, höchsten Schlachtwerres.
bo die noch nicht gezogen haben(ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und Sltere aus»

gemästete. . . . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . .

BuLen:
sollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwerieS
sollfleischige, jüngere.
mäßig genährt- junge und-gut genährt- ältere

Kühe »ud Rinder:
sollfleischige auSgemästete Rinder höchst. Schlachtwertr»
»ollfleischige ausgemästele Kühe höchst. Schfachtwertes

bis zu 7 Jahren .
wenig gut entwickelte Rinder
ältere ausgemästete Kiihe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Maftlämmer und Masthämme!
geringere Masthämmei und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschäfel

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.L-benüaewicht
sollfieiichigc Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
sollfleischig- von 200—240 Pfd. Lebendgewicht
»ollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

«arktverlauf : Bei flvltem Geschäfta .sve'kaust.
8on den Schweine» wurden am 6. Sep>emder 1915 verkauft- »um

Preise von 180 Mk. 16 Stück. 177 Mk. 10 Stück, 176 Mk 11 Stück
175 Mk 10 Stück, 173 Mk. 12 Stück.  '

Israelitischer «Sottesdienft. “
Mittwoch abend6 Uhr 45 Minuten, Donnerstag morgen 7 Uhr

Domrstag nachmittag3 Uhr 30 Minuten, Donnerstag abend 7 Uhr
30 Minuten, Freitag morgen7 Uhr, Freitag abend 6 Uhr 30 Minu-

morgen8 Uhr 00 Minuten, Samstag nachmittag 3Uhr
30 Minuten. Ausgang 7 Uhr 35 Viuiuten.

64 - 72

54—58
56 - 64

47—51
35- 39

78 - 83
72 - 76
65—72

50 - 55

114*120

106-114
98.104

118-130
106-114
110-116

87- 95
75- 80

134-140
120-128
108-120

120 —12S

154 - 140
131 — 133

173—180
168 —17

Oeffentlltycr Wetterdienst.
Welteraussichl für Mttvoch den v.  September 1915.

Trocken, und jvielfach heiter, etwas wärmer als heute, iltwacke
Luftbeweguug. ^ ^

Lahnwasserwärmc lb ° C.



Kek«rr»tr»«churrge» nud Anzeige«
der̂ Stadt Kimburg. _

Bilanz pro 30 . Juni 1915.
Passiva

Für den Wochenmarkt am Mittwoch den 8. September
d. Js . sind von der Marktkommission die nachstehenden Der-
kaufspreise festgesetzt worden: ^

Aepfel ä Kilo 0,10 bis 0,24 Mk.
Falläpfel .. 0-,08 Mk.
Birnen * 0,10 bis 0,20 Mk.
Bohnen, schneid „ 0,40 Mk.
Blumenkohl ä Stück 0,15 bis 0,40 M.
Endivien H 0,05 bis 0,10 M.
Kartoffelnä 50 Kilo 4 M.
Kohlrabi oberirdigä Stück 0,04 bis 0.05 M.
Gurken „ 0,05 bis 0,20 „
Einmachgurken 100 ., 1,50 bis 3, „
Meerretlig ü Stange 0,20 bis 0,30 „

ä Kilo 0,30 bis 0,40 „
ä Stück 0,05 bis 0,10 „
ä Kilo 0,20 bis 0.25 ..

0,15 bis 0,20 „
.. 0,14 M.
.. 0,10 M.
.. 0,20 M.
„ 0,25 M.

September 1915.
Der Magistrat.

Aktiva
Kassenbestand . 280.80
Lagerhalter-Konto . 12 122 79
Inventar . 1 870 68
Immobilien . 22 605 26
«reissparkasse . . . . . . 2 491 68
Genossenschaftsbank Wiesbaden,
Geschäftsanteil. 500.00

39871 .21

Waren-Gläubiger
Kalkulationsreserve
Geschäftsguthaben
Reserve Fonds .
Hilfsreserve-Fonds
Genossenschaftsbank Wiesbaden
Grundstücks-Gläubiger . >
Reingewinn 1914/15 . . .

1187.53
1248.95

10 278.00
1437 63

603.21
5065 30

14 000.00
6 050.59

39 871 21

Mitgliederbewegung.

Tomatenäpfel
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut
Wirsing
Zwiebeln

Limburg, den 7
9(206

Stand am 30. Juni 1914
Zugang 1914/15

Mitglieder
380

32

Geschäftsanteile
380
32

Geschästsguthaben
9 928.00

894.00

Haftsumme
11400 .00

960.00

zusammen
Abgang
Bleibt Bestand am 30. Juni 1915

412
8

412
8

10 822.00
544.00

12 360.00
240 00

404 404 10 278.00 12 120 00

3(206

2.
3.

Sitp!)iicrStQltoctoriUftcit ji  Limdmz«.L.
Freitag, den 10 . September er,

nachmittags4 Uhr
findet eine Stadtverordneten-Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst einladet

Limburg (Lahn ), den 4. September 1915-
Der Stadtverorvneten -Vorsteher -Steüvertreter:

Raht.
Tagesordnung.

1. Wahl eines Magistratsschöffen anstelle des durch das
Los ausgeschiedenen Magistratsschöffen Stierstädter;
Beschluß, betreffend die Stadtverordneten Wählerliste;
Neuordnung, betreffend die Erhebung einer Hundesteuer;

4. Anerkennungsverträge;
5. Ausbau des Vizinalweges Limburg—Staffel—Elz (aus

der Strecke innerhalb der Gemarkung Limburg(Strecke
Virhmarktplatz—Bahnübergang);

6 Vorlage betreffend die Umgestaltung des Kreuzhügels
aus dem Friedhofe und Anlegung eines Ehrenfeldes für
die hier im gegenwärtigen Kriege verstorbenen Krieger.

7 Anerkennung des Erlaubnisscheins der Königlichen Re-
' gierung zur Benutzung wasserbaufiskalischen Eigentums

zur Wassergewinnungsanlage.
8. Zeichnung zur Kriegsanleihe.
9. Beschaffung der Betrirbskraft für die neue Wassergc-

winnungsanlagc.
Umwandelung einer Büro-Assistenten-Stelle in eine
Stadtsekretär-Strlle.
Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage an die
geringer besoldeten städtischen Beamten, Angestellten und
Arbeiter. ^ 206

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden einaeladen
auf Dienstag, den 7. September cr., nachmittags4 Uhr die
Finanz-Kommission und Donnerstag, den 9 September,
nachmittags5 Uhr die Wahl-, Finanz- und Bau-Kommission.

Der har»Mi>des Ksssammeins für köstliche,nd Imramnnalf öemtr
,«>Arbeiter ans fiwbnrtt nnii llntßryrtiik. K. m. d. §.

Egeuolf SRuW

äcidimmscn aufi»ic Sfrieß§««leî e
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
zoauptkasse(Rheinftraße 42) den sämtlichen Lan¬
desbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kom¬
missaren der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt.

Für die Aufnahme uon Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5V4°/0
und, falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden, 5°/° berechnet. Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden, den 1. September 1915. 3(203
MM» der NlAmstzk«MtM.

10. 8rche WmftkUMg.
n. 7- 800 Zentner Aepfel.

Mittwoch, den IS. September,
S Uhr vormittags.

Bnrggut WaL-urannshauseri,
1)206 Station Frickhofen ._

TüchtigerjBrauer
gesucht  Zu erfragen in
der Geschäftsst. d. Bl. )̂»°«

Kleider
Wer sparen muß .
schneidern den’t „„ 4
mit Hilfe der vom-
vorit-Schnitte sehiwL■
erzielen. _Jede >es. Anleitung
FaTorit-ModlnSj,Pfg.). ErhältlichhT“'Joh. Frz. C~L-Schmidt,'

iuc
„ sucht

Limburger Eiscuo
^ Maschillrm

Theodorirtrit
ibur

DanmUhchUF
Ort Nebenverdiensts
Handarbeit. Must» '
Wilh.Wagner
Gr. Friedbergerstr.

20

50 Stück 4«
100 „ 70

1000 „ 6
gut bewurzelt und
flüchtige Sorten

6(202 Tal H
Versand gegen Nack

ntlich

per 1. Oktober zu.
4(205 Eisciibahch

des!
der

tlichei
zu i

(zweite)

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11

monate weit über

dnuag
oder

jttt kä
Selche
löten
engen

Die Gemeinden Dauborn, Lindenholzhausen, Kirberg, Hada-
mar Wallmerod haben die Verband- und Krankenerfrischungs-
stelle in den letzten Wochen reich mit Liebesgaben versehen.
Außerdem schickten die Gemeinden Dorchheim mehrere Flaschen
Saft Heringen einen Korb Birnen, Talheim. Dorndorf und
Hausen mehrere Eimer Brombeeren, von den Schulkindern
gesammelt, und Gemeinde Dorndorf mehrere Eimer Hollunder¬
beeren. Allen freundlichen Gebern sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank Die Leiterin der V. K. E. St .:
6)206 Fra « Reutener.

«Ne neuesten Telegramm«von den Urieg»-
sckauplStzen, auoführlld)«Bericht»der,»
äen Heeren entsandten Älikarbetter nna zu¬
verlässige Nachrichten au» <lem Nuvlanä.
Da» (Feuilleton der Dossischrn Zeitung
»eicknet lick durck teitgemäßr Beiträge

Im Berlage von « uv . B - chloU» & Comp , tn
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen) :

Rgjsmstzn Allgmcktt
Landes Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen.
72 S . 4» geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr E. Sptelmarm.
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgen. - Mutter, Skizze von Else Sp . rwafier -
Marie Sauer, eine nassauische Dichte,in, von Dr. theol.
H. Schlosser — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgcdichte
von Maria Sauer . — Eine deutsche Heldeutat. —
Vermischtes. — Auzeigeu.
5(204 Wiederverkäufe » gesucht.

- - -

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen. Drvurch sind wir in dir
versetzt worden, unsere finanzielle  Kriegslist
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gejmu
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Fm
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmm.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung0«

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohneAusn
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine(S,
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zn
Markstück zurückhalten, so würden fast l l/a Milliarde
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige  Psl^
unter Einsetzung der ganzen Persönlichlei'
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen.
Bürger hat Gelegenheit, durch die SammeWizÄ
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, oh«
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. JedeP°id>
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbaiil
will, dem werden die Versendungskosten«setzt-

Milliarden Gold find noch imV
Es bedarf deshalb noch immer der Ans

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

c) 0
' 9
v

Ihr Mitbürger! Helft in eine«
Erfolg; bringt jedes Stiiift"HM!

Diese kleine

der führenden Seiff-r deutjchertiunst »nd
' . tau «. BesondereWissenschaft_ .
di« Dossische Zeitung den wirt

)fl«g«laßt
tlichev

„FinanzInformationen angedeihen, ihr
and Handelobiatt̂ ^t an der Spitze derDI.großen deutschen Tuge»»Zeitungen
illustrierte Beilage „Zeitbilder - bringt
wöchentlich2 mal authentisch« Aufnahme,
«on der Schlachtfront. klbonnemeat«

alle poftanftallea enkgEgTN

2,50 Mark monatlich
C«U| auifttl» » C», ®« u«. K»^ ftt.«

Maurer und Kandlanger
sofort gesucht.
B)205 ^ Arnold , Lrmburg.

Reinigungs-Dreschmaschine
ist zur Zeit im
Betriebe zu be¬
sichtigen bei den
Herren Wilhelm
Weyer-Elz, Karl
Kuhmann-Fachin¬
gen. Jos. Schön-
Laurenburg und
sollten Interes¬
senten nicht ver¬

säumen sich"persönlich von der grossartigen Ar¬
beitsleistung ®dieser Maschine neuester Konstruk¬
tion zu überzeugen . O Ôo

MM » &Co.,MM a.II.

I Bei Offerten
Bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzuvr .
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so n

Offerte 12(99 .

Geschäftsstelle des Limburger Anzeig
Limburĝ ^ .

fra>,"Hen.Die erste Zahl bedeutet die Nummer der „
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite 3 # .® ,
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal er,

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies °
Offerten gmau beachten zu wollen. Enthalt o>^inerten gcnuu Su »mui . n
der Offerte die beiden Nummern nicht, ,o
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wt,,cn ^
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei ka
Interessen der Inserenten jener Offerte »Anzeia
sein und uns wird mancher unliebsame ^ u,en h^

Die Gefchä,
des „Limburger

ftsstells

I

_ _ Bet telefonisch""
miüellcn Inseraten übernehmt»"
lei Beranlwortnng für derenM

•an

des „Kimdurger
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